
8

212

Hastoral-Fragen Anſl Fälle.
(Liturgiſches über die Frohnleichnamsprozeſ⸗

on Das herannahende Frohnleichnamsfeſt legt uns (in li-
turgicis) olgende zwei Fragen zur Beantwortung vor An
vielen Orten unſerer (der Linzer⸗ Diözeſe, owie auch anderer
iözeſen Oeſterrei und Deu  an eſteht die ohn
heir, am Frohnleichnamsfeſte nicht bloß V 0
Uund nach dem 0  amite, ſondern auch während
desſelben, nämlich nach der Epiſtel, während
die Sequenz *  à ud 2 S10n geſungen wird, mit
dem Allerheiligſten den egen geben leſe
Gewohnheit eſteht vielen rten, aber doch nicht allen
Was iſt davon halten? 2) Während der Prozeſſion an

genannten werden verſchiedenen rten unſerer iözeſe
verſchiedene Zeremonien beobachtet, worüber ſich wohl gar nicht

verwundern iſt, da mM bezüglichen Rituale!) er zu beobach
ende Itu nicht näher bezeichnet wird. elcher iſt
nun be der Frohnleichnamsprozeſſion be
obachten

Die Erſte rage iſt chon beantwortet und zwar
von kompetenteſter elle, von der Congregation für heilige
Gebräuche, deren Entſcheidungen m allen Angelegenheiten des
Kultus ieſelbe Auktorität aben, als wenn ſie Unmittelbar vom

heil QAter ſelbſt egeben worden wären?). oſeph Blum, Biſchof
von Limburg, 0 nämlich der genannten Congregation Unter
anderen auch folgendes dubium zur Beantwortung vorgelegt:
In hae diœcesi (8cV Limburgensi) Et, quantum quidem
¹ 166t. aAlibi etlam, V. Inl diœcesibus Herbipolensi,
Moguntina, Spirensi, Ooloniensi Et Trevirensi, uSU venit,
Ut 1N 6810 SSmi Oorporis Christi 6t Der ejus Octavam, EX·

TdO administrandi Sacramenta 5751 ecgelesiastica rite Per-
Vindobonae 1836agendi Ce, bag 59—66
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posito gub Missa SSmo Eucharistia raulent 1IN Osten-
Sorxio, noOn tantummodo, juxta COmmunenl Germani
TE, nte t Post ISSam populo Ostensorio henedi-
catur, Sed intra IpSam Missam bost Epistolam trinœ Se⸗
quentiæ „Lauda Sion“ Strophæ Sacerdote intonentur Et

fideli plebe cantentur, 20 tertiam aultem henedictio CU

Sanetissimo impertiatur. Ejusmodi, guas „Angeligas“ di-
amant, CUIII trina benedictione Missæ Etiam EXtra

laudatam Octavam DTO feriis quintis DeT AnnUIII 1 hono-
7 SSmi Sacramenti Et 1I defunetorum fundatorum suffra⸗—
gium fundatæœ reperiuntur. Quibus premissis quaeritur:

Nu m tertiæ inter 1pSam MIiSSa m benedic-
tionisSs U 8 Ub˙i ab antiquo viget, Pel OtUmM AannuIII

Heri t 6ontinuari possit 2 81 1d affirmetur, 2) 2d
diœceseos HMe.  & 106a. Ubi nondum viget, Valeat extendi?

81 primum negetur, 01 Saltem 1N festo O T 0*

1IS RTrIS11 6 1 DSeT ejus OStavam ille USU8S. at⸗
tenta consuetudine, IN omnibus Etiam finitimi
diecesibus VISEnte tolerar! possit? Und die
Congregation für heilige Gebräuche antwortete darauf
Mai 1857 „Negative 1N 0mnibu 8*0

Ad 2 Der E3 11e itus der Frohnleichnams⸗
prozeſſion beſteht mit vorzüglicher Rückſichtsnahme auf Land
kirchen, wO der Zelebrant Vi der ege ohne Aſſiſtenz fungirt,
M Folgenden: Nach Beendigung des ochamte mit dem
Johannesevangelium kehrt der rieſter m die des Altars
zurück, genuflektirt und ſteigt, mit dem Kelche m den Händen,
die Altarſtufen ma Vor der unterſten Altarſtufe (in plano)
genuflektir mit beiden Knieen, verneigt ſich tief und ehr
Unter Voraustri der Miniſtranten M die Sakriſtei zurück, wäh
rend zwei Ceroferarii hrem vor dem Altare, das
Sakrament anbetend, knieen leihen In der Sakriſtei legt der

VIGd Mühlbauer, Deereta authentiea. VOI Pag 560 561
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Zelebrant das eßgewand ſammt Manipel ab Und Lekleder ſich
mit einem weißen Pluviale ). 27 Angekleidet begibt ſich der
Zelebrant Altare; voran zwei Rauchfaßträger, welchen die
Miniſtranten it Schellen folgen; zuletzt der Zelebrant mit e⸗
falteten Händen und Unbedecktem Haupte Vor dem Altare
angekommen, genuflektir un mit ihm alle Anderen) mit
beiden Knieen 1 plano, verneigt ſich tief und begibt anl
auf das Suppeédaneum, das Sakrament von einem And⸗
orte herabzunehmen und mN die Mitte des Altartiſches auf das
Korporale ſtellen ann inzenſirt CEL das Allerheiligſte, Wie
gewöhnlich. 4 Nach der 50

nzenſation erhält ELr das weiße
Schultervelum, ſteigt wieder Altare, nimmt die Monſtranze
mit beiden Händen?) nd nachdem ſich mit derſelben ewegun
wie beim „Dominus vobiscum“ zum gewendet hat, ſtimmt

den Hymnus „Pange lingua“ an, den der Uſiktchor fort
ſetzt, gibt mit dem Allerheiligſten den egen, 140 dann Unter
den Baldachin nd der Zug e ſich Unter dem Geläute der
Glocken mN Bewegung. Der rieſter hält das Allerheiligſte vor

dem Angeſichte und ſo, daß die Vorderſeite der Hoſtie den Voran  2  —
gehenden zugewendet iſt Auf dem Wege werden ver.

chiedene Hymnen, welche ſich auf das Sakrament beziehen,
geſunge reſp vom Zelebranten m der Stille rezitirt), auch die
Cantica 7•—6 Deum“, „Benedictus“ und „Magnificat“. Un

Der Gebrauh des Pluviale iſt für die Frohnleichnamsprozeſſion Un

bedingt vorgeſchrieben, a ſie Ou unterbleiben müßte. „An UüSsuSs pluvialis
II proçessionibus EUIII S8Smo Sacramento . deeretis . Dee
1784 Ad Jan. 1701 ad 5 tanto rigore requiratur, Ut

absque processionem initiare liceat; t affirmetur, qui Gonsilii
ecgelesiis pauperibus pluviali Carentibus gapiendum Sit? R Affirma-

tive, proinde urandum pluviale. 8 K 35 Mai. 1857 V

Limburg. 4a0d XI
Wird die Prozeſſion mit Aſſiſtenz vorgenommen, ⁰ erhält der Zele⸗

hrant die Monſtranz, auf der oberſten Altarſtufe knieend, Us der Hand des

Diakons. Cremoniale Epise. 10 II XXIII II.
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mittelbar vor dem Allerheiligſten gehen zwei Rauchfaßträger,
welche, das Angeſicht halb dem Sakramente zugewendet 0  2
beſtändig inzenſiren 6) Nach dem Rituale 10 und re⸗-
moniale pise wird bei CEmer theophoriſchen Prozeſſion der

In Oeſter

—

—egen nunr einmal egeben, nämlich QAm ſe
reich und Deutſchland iſt CS jedoch allgemeine Gewohnheit daß
der gen bei vler Altären gegeben wird und daß vor dem
egen die Anfänge der Evangelien mit mehreren Verſikeln
und Orationen geſungen werden E ſoll nämlich dieſem
Tage laut vour aller Welt verkündet werden, daß die Kirche und
insbeſondere das Geheimniß de. allerheiligſten akramentes auf

Die Verſikel unddem feſten Grunde des Evangeliums ruhe
Gehete bei den „Stationen“ ehen um geiſtliche und zeitliche
Wohlfahrt al ausgehend von dem allerheiligſten Sakramente

Wenn der Zelebrant beim erſten Altare angelangt iſt
E die Monſtranz auf CMN ausgebreitetes Korporale, gibt
nach gemachter Genuflexion da Velum ab und inzenſirt die
Euchariſtie Nach der Inzenſation des Allerheiligſten legt
der Zelebrant ahbermals Weihrauch En benedizir ihn (unter der
gewöhnlichen Formel „Ab 110 benerdicaris G&C.“), inzenſirt
nach vorausgeſchicktem „Munda COr nd „Jube Domine“ das
Evangeliumbuch und ing d  D Evangelium Am Schluße küßt

das Buch und gibt nach den Worten Pei evangelica
dieta ECE ab Dann geht der Zelebrant Iu die titte
de Altares und genuflektirt daſelbſt während der hor 6 da  D

.0 CINn paſſendes Lied (gewö bei jedem Altare 1e
Strophen aus dem Hymnus „Lauda Sion“) ſingt Sofort betet
der Zelebrant vor dem Sakramente ſtehend während alle Cbri⸗
gen (nieen die erſike nd Orationen 10) Ach dem Schluß
der Orationen legt der Zelebrant ohne CTWwA zu ſprechen Weih
rauch emn, inzenſirt das Sakrament, begibt ſich lAit umgehängtem
Velum die des Altars, genuflektirt, nimmt die Mon-
ſtranz und ſie mit beiden Händen vor der ru haltend, ing
Pr „Sit Domini ECE und „Adjutorium nostrum &C.“
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Hat der U das zweite Mal reſpondirt, dann gibt der Zele⸗
ran den gen, indem CL nach den vier Himmelsgegenden mit
dem Allerheiligſten das reuz Hildet Unter Abſingung der Formel:
Bene  16ti0 Dei omnipotentis, Partris t FiTlii et Spiritust
SanEti descendat Super VOS t SUPer fructus terrꝙ t
maneat sSemper. Amen 11) Hierauf wird die Prozeſſion
fortgeſetzt zu den übrigen Stationen Bei dieſen wird
Verfahren eingehalten. Dann kehrt die Prozeſſion m die 1
zurück, von der ſie ausgegangen iſt Der Zelebrant ſchreitet die
Altarſtufen hinauf, E die Monſtranz auf den Ar ber das
Korporale, genuflektir und, ſich wieder m das Planum begebend,
legt hier, nach abermaliger Genuflexion auf der unterſten
Altarſtufe, eihrau emn und inzenſirt das Sakrament Hierauf
legt das Velum an, eſteigt wieder den Altar, nimmt das
Allerheiligſte in beide ände, ingt, dem zugewendet, das
„Tantum ergo“ Und „Genitori genitoque“, dets vonl ore
fortgeſetzt wird, gibt Schluße mit dem Allerheiligſten (nihil
dicens) den egen und kehrt, nach wiederholter Inzenſation und
Repoſition des Sanétissimum m den Tabernakel, Vi die atri
ſtei zurü Prof Ignaz Sſch üſch

II Casus restitutionis. Uſanna hat —  ahre lang der
franken Uwe Bertha ausgewartet. leſe War mit ihrer Die—
nerin ſehr zufrieden nd äußerte wiederholten Malen ihr
orhaben, ſie QAus Dankbarkeit mM Teſtamente mit einem Legate

edenken. Eines age ſagte ſie „Außerdem, daß ich Dir m
meinem Teſtamente 300 Ulden vermachen werde, ſchenke ich
Dir au die Stockuhr dort auf dem Kaſten; Nr laß ſie einſt⸗
weilen noch dort ſtehen, ſo lange ich lebe, weil ſich mein Ohr
ihren Schlag ſehr gewöhnt Bevor aber Emn Te
ſtament emacht atte, Ar ſie Unerwartet ne Suſanna
nahm nun nicht bloß die Uhr ſondern ignete ſich auch ohne
Wiſſen der rben Aus der unverſperrten Geldlade der verſtor⸗
benen Bertha 300 Gulden an. Nach einiger Zeit kömmt ſie zum


